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Freilag den 8. Jebruar 1907.

Das Fazit.
Von parlamentariſcher Seite wird uns ge

ſchrieben: Heute abend werden die offiziöſen Blätter
der ſtaunenden Welt den glänzenden Sieg des
Reichskanzlers verkünden. Das Zentrum kann keine
wirkungsvolle Oppoſition mehr machen ſeine Hilfs
truppen, die Sozialdemokraten, ſind ohnmächtig ge
worden. Das Zentrum wird nun ſehr bald wieder
artig ſein.

Vielleicht ſetzt ſchon in den nächſten Tagen Herr
Spahn ſeinen Zylinder auf und dankt dem Herrn
Reichskanzler für die ſinnige Art, in der er ſeinen
Zweck, den Uebermut des Zentrums zu dämpfen,
erreicht hat. Der Turm des Zentrums iſt ja un
berührt geblieben und im Grunde kann es dieſem
nur recht ſein, wenn der ſo verderblichen, Thron und
Altar ſo, rückſichtslos bekämpfenden Sozialdemokratie
einmal gründlich auf die Finger geklopft iſt. Alles
wird jetzt viel glatter geben, wird Herr Spahn ſagen.
Durchlaucht können jetzt die Politik, die wir ja doch
zuſammen gemacht haben, ungeſtört weiter betreiben.
Wir beide haben nun geſehen, was wir an einander
haben und daß eine liberale Mehrheit nicht

möglich iſt. Wir werden uns in Zukunft ſtets
freundſchaftlich verſtändigen, Konflikte, wie den letzten,
den wir lebhaft bedauern, werden nicht mehr vor
kommen. Ueber das, was zunächſt zu geſchehen hat,

uns nur rechtzeitig mit einander ins Benehmen
chen.

Und ſeinen Leuten wird Herr Spahn ſagen;
Der Reichskanzler iſt ein ſehr verſtändiger Mann,
der ſich in die Tatſachen findet. Wir werden
künftig beſſer mit ihm auskommen. Natürlich
können wir die uns angetane Beleidigung nicht ohne
weiteres hinnehmen wir werden darüber deutlich reden

müſſen, aber nur nicht zu ſcharf. Wir haben
geſtegt, niemand wird noch einmal wagen, den Turm
des Zentrums anzugreifen. Wir können ganz ruhig
das Kolonialamt und die Eiſenbahn bewilligen und
mit Herrn Dernburg Kolonialpolitik betreiben. Er
iſt ein verſtändiger Mann, der einſehen wird, daß er
beſſer tut, mit uns auf gutem Füße zu leben, als
fich um Kleinigkeiten mit uns zu zanken. Jm
Grunde liegt uns ja an den Kolonien nichts, alſo
geben wir hier nur ruhig nach; unſeren eigentlichen
Zielen wird das zu gute kommen.

So wird alles in der beſten der Welten auf das
beſte beſtellt ſein. Die Macht des Zentrums iſt
auf lange Zeit hinaus befeſtigter als je.

Freilich, die Leute, welche ſich von der Auflöſung
und dem Wahlkampf eine freiheitliche Richtung
verſprochen haben, ſind getäuſcht. Aber das
iſt ja doch bloß ihre Schuld. Der Reichskanzler
hätte gewiß gern mit ihnen regiert, aber ſie ſind eben
nicht ſtark genug geworden. Einſichtige liberale
Politiker haben dieſen Ausgang vorausgeſehen. Eine
ſo ſtarke Macht wie das Zentrum ſtürzt man nicht
in einer ſechswöchigen Wahlbewegung, zumal wenn
die Regierung nicht allein ängſtlich vermeidet, einen
freiheitlichen Zug in die Bewegung zu bringen,
ſondern ſogar die eigentliche Hilfstruppe des
Zentrums, die Konſervativen, nach Kräften unter
ſtützt, ihnen alle die altgewohnten Mittel der Beein
ſluſſung geſtattet und ſehr bald offenſichtlich den
Kampf gegen das Zentrum einſtellt und alle Wut
auf die Sozialdemokratie ablenkt.

Es bleibt wie es war: die Wirtſchaftspolitik
iſt feſtgelegt, auf kulturellem Gebiete iſt ja, wie der
Reichskanzler in ſeinem Brief ſagt, nichts nach
gegeben es wird auch auf dieſem ſo weitergehen und
Herr Miniſter v. Studt wird in bisheriger bewährter
Weiſe ſein Amt fortführen und wenn es ihm einmal
zu ſchwer werden ſollte, ſo wird in Mann ſeiner
Art und ſeines „Geiſtes“ ſein Nihfolger werden.

Deutſchland bleibt das Dorado des Ultramonta
nismus.
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I seitige landwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotierungen.

Ueber den neuen Reichstag
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze des
Blattes „Die patriotiſchen Kundgebungen dieſer
Nacht vor dem königlichen Schloß und vor dem
Hauſe des Reichskanzlers haben gezeigt, daß die Be
völkerung Berlins ſich über die Bewertung der geſtrigen
Wahlergebniſſe ſofort klar geweſen iſt. Die freudige
Genugtuung, welche Tauſende in nationaler Be
geiſterung zum Kaiſer und zum Kanzler drängte,
wird heute im ganzen Reiche geteilt. Die Stich
wahlen haben gehalten, was die Haupt
wahlen verſprochen hatten. Das bedarf keiner
langen Erörterung eine kurze nüchterne Betrachtung
mag nur beſtätigen, was jeder ſofort gefühlt hat. Jm
vorigen Reichstag beſaßen die Parteien, welche die
kolonigalen Forderungen mit 177 Stimmen zu Falle
brachten, eine Geſamtſtärke von 199 Köpfen, dazu
kam noch eine Anzahl Fraktionsloſer, die ihre Majori
tät noch verſtärkten. Dieſe Parteien ſind durch die
Wahlen in knapper Rechnung um etwa 30 Sitze
geſchwächt worden. Eine zuverläſſige
nationale Mehrheit zieht alſo in den
neuen Reichstag ein; eine natisnale Mehrheit,
die von der Stimmung der größten Partei im Hauſe,
dem Zentrum, unabhängig iſt. Das Zentrum
wird künftig nicht mehr in der Lage ſein, mit Hilfe
der ſtets negierenden Parteien der Sozialdemokraten
und Polen eine Mehrheit zu bilden, es hat künftig

in nationalen Fragen nicht mehr die bis et die
Wahl zwiſchen Gewähren und Verſagen.
Wer dieſe ſeine bisherige Machtſtellung
als ſchädlich empfunden hat, der darf heute befreit
aufatmen. Das Zentrum kehrt zwar ſogar um
einige Sitze verſtärkt in den Reichstag zurück, aber
es kehrt zurück in einen andern, in einen national
erneuerten Reichstag. Dieſen neuen Reichstag
geſchaffen zu haben, iſt das Verdienſt des deutſchen
Bürgertums. Nichts iſt bezeichnender für die hinter uns
liegenden Wahlen, als die nationale Geſchloſſen
heit, mit der die bürgerlichen Parteien, vor allem
in den großen Städten, an die Urnen getreten ſind.
Eine weitere Schwächung der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion iſt gerade durch die Partei
verhinbdert worden, die ſich bisher als das feſteſte
Bollwerk gegen die ſozialdemokratiſche Flut zu bezeichnen

pflegte. Wir glauben, daß dieſe Haltung des
Zentrums nicht ohne Rückwirkung auf die
Stellung der Parteien bleiben wird. Der Sieg
über die Sozialdemokraten iſt erfochten worden ohne,
ja gegen das Zentrum. Um ſo chrenvoller iſt das
glänzende Ergebnis für die Sieger. Freuen wir uns
des Erreichten und arbeiten wir an der Sicherung
und Befeſtigung des errungenen Gutes

Die neuen Reichstagsabgeordneten der

Freiſinnigen Volkspartei.
Von den bisherigen Vertretern der Freiſinnigen

Volkspartei werden leider dem neuen Reichstag nicht
mehr angehören die Herren Barbeck, Bargmann,
Blell, Meier-Jobſt, Merten, Dr. Müller-
Sagan, Pohl, Schmidt-Elberfeld. Fünf
von ihnen hatten von vornherein die Wiederannnahme
einer Kandidatur abgelehnt.

Wiedergewählt ſind die zwölf Abgeordneten Rechts
anwalt Dr. Ablaß, Oberbürgermeiſter Cuno, Prof.
Eickhoff (doppelt in ſeinem bisherigen Wahlkreis
Mühlhauſen Langenſalzg und in Lennep Mettmann),
Bergwerksbeſitzer Dr. Goller, Dr. Hermes,
Stadtrat Kaempf, Rektor Kopſch, Dr. Leon-
hart, Landgerichtsrat Dr. Ernſt Albert Trae-
ger, Syndikus Dr. Wiemer.

Von den fünfzehn neuen Reichstags abgeordneten
der Partei haben dem Reichstag ſchon früher ange
hört die Herren BuddebergZittau, Stadtrat Otto
Fiſchbeck Berlin und Stadtrat Spethmann-
Eckernförde

Neu kraten in den Reichstag ein die Herren Land
tagsabgeordneter Lehrer AhlhornOſternburg, Stadt
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rat CarſtensElmshorn, Prof. Doormann
Königshütte, Landtagsabgeordneter Oscar Günther-
Plauen, Landtagsabgeordneter Juſtizrat Gyßling
Königsberg, Schuloorſteher Hormann-Bremen,
Fabrikbeſizer Man zBamberg, Oberlandesgerichtsrat
Ottomar Müller-Cöln, Stadtſchulrat Pfundt
nerBreslau, Landtagsabgeordneter SchmidtHalle,
Rektor Somm er Burg, Prof. Sengel-Greifswald.

Wahlkundgebungen im Königreich
Sachſen.

Der König von Sachſen hat Mittwoch vormittag
an den Oberbürgermeiſter von Dresden
folgendes Telegramm gerichtet

Meine Freude und mein Stolz über
meine lieben Dresdener iſt groß. Größer
noch mein Dank für die patriotiſche Aufopferung
vieler ausgezeichneter Männer. Es iſt ein Ver
gnügen, legt zu leben. gez. Friedrich Auguſt.
Daraufhin hat Oberbürgermeiſter Beutler

im Namen des Rats folgendes Telegramm an den
König gerichtet

Euerer Königl. Majeſtät wollen vom Rat der
Haupt und Reſidenzſtadt den Ausdruck der größten
Freude und Genugtuung über das Ergebnis der
geſtrigen Reichstagswahlen in Sachſen und in
unſerer Stadt und die alleruntertänigften Glück

wünſche hierzu ſowie den herzlichſten Dank
gnädige Depeſche an den Oberbürgermeiſter
gnädigſt entgegennehmen. Cuerer Königl. Majeſtä
bringt der Rat im Namen ver geſamten Bürger
ſchaft begeiſterte Huldigungen dar.

Der Oberbürgermeiſter, gez. Beutler.
Außerdem hat der Oberbürgermeiſter folgendes

Telegramm an den Kaiſer gerichtet:
Nachdem es in der geſtrigen Stichwahl gelungen

iſt, für einen Teil unſerer Stadt einen auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehenden Ab-
geordneten zu wählen, bringt der Rat der
Haupt und Refſidenzſtadt Dresden Euerer Kaiſer
lichen Majeſtät begeiſterte Huldigung dar.

Eine zweite Kundgebung hat der König
von Sachſen angeſichts des Ergebniſſes der Stich
wahlen in Sachſen erlaſſen, indem er in einem an
den Staateminiſter Grafen v. Hohenthal
gerichteten Telegramm ſeiner freudigen Genug-
kuung erneuten Ausdruck gegeben und hierbei auch
dankbar der loyalen Geſinnung Erwähnung getan
hat, die dem König noch am Dienstag abend in
vielen Hunderten von Depeſchen bekundet worden iſt.

Wahlnachklänge.
Wie die ſozialdemokratiſche Wahlnieder-

lage in der ſozialdemokratiſchen Preſſe, ſoweit ſie
den Mut der Aufrichtigkeit hat, beurteilt wird, zeigt
eine Mitteilung des „Stahlarbeiter“, des Organs
der lokalorganiſterten Solinger Fachvereine. Das
Blatt zählt zunächſt die Momente auf, die nach ſeiner
Anſicht geeignet waren, die Zahl der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen und Mandate zu vermehren
(Lebensmittelteuerung uſw.), und fährt dann fort
„Die ganze Situation war überhaupt für die
Sozialdemokratie günſtig und trotzdem
die großen Verluſte! So ſehr man ſich auch dreht
und wendet, es gibt keine andere Möglichkeit, als
die ſozialdemokratiſche Partei ſelbſt für
ihre Niederlage verantwortlich zu machen.
Sofern die Partei das einſteht, werden die Prügel,
die fie jetzt bekommen hat, die Veranlaſſung zu einer
ernſten Selbſtkritik geben. Es muß eine rück
ſichtsloſe Bloßlegung der Schwächen erfolgen, mit
denen die Partei behaftet iſt. Hat man dazu nicht
den Mut oder den guten Willen, ſo muß die jetzige
Niederlage eine noch weit ſchlimmere im Gefolge haben.

Ueber die Wahlmache der Sozialdemo
kratie in Bremen wird der „Köln Ztg.“ unter
anderem geſchrieben: „Der lokale Zeitungskampf tobte
in der Hauptſache zwiſchen den liberalen „Bremer

für die



Nachrichten und der ſozialdemokratiſchen „Bremer
Bürgerzeitung“. Dieſe Zeitung hat durch die niedrige
Art ihrer Polemik allen früheren Mitläufern und
vielen denkenden Arbeitern die Augen geöffnet. Die
Sozialdemokraten ließen ſechs auswärtige Redner
Kommen, darunter Ledebour, Singer und am Vor
abend der Hauptwahl Bebel; ſie verſuchten alles, um
Die Liberalen, zu denen auch das Zentrum und ſpäter
Hie Landwirte traten, zu ſchlagen. Die Liberalen
Hrauchten keine auswärtigen Redner, ſie hatten das
geiſtige Uebergewicht. Bebel rief den Genoſſen zu:
„Arbeitet wie die Teufel!“ Das taten ſie, indem
Ke am Hauptwahltag ein Flugblatt mit einem Bilde
Hherumſandten, auf dem angeblich ſechs Hereros an
einem Baum angeknüpft hingen, davor ſtanden gleich
gältig angebliche Offiziere der Schutztruppe. Und
Harunter konnte man leſen, daß der freiſinnige
Kandidat ſolche Greuel beſchönige. Nachher ſtellte
ſich heraus, daß das Bild aus der ruſſtſchen Revo
utionszeit ſtammte. Schulkindern wurden dieſe
Bilder in die Hand geſteckt. Gerade dieſe Wahl
mache hat den Sozialdemokraten viel geſchadet.
Zuletzt verſuchten ſie es, kleine Geſchäftsleute mit
Androhung des Boykotts vom Wädhlen abzuhalten.
DHas Ergebnis war, daß Hormann 29 404, der
Sogialiſt Schmalfeldt 27 690 Stimmen erhielten und
erſterer mit 1714 mehr den Sieg davon trug. Die
Sozialdemokraten haben 5000 Stimmen weniger
grhalten, als ſte erwartet hatten.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe pflegt
gegenüber den Roheiten der Genoſſen im
Lande immer wieder hervorzuheben, daß dieſe Art
Der Führung des Kampfes nicht den Abſichten und
Wünſchen der führenden Parteigenoſſen entſpreche.
Demgegenüber iſt eine Schilderung der Chemnitzer
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ intereſſant, in der
Hargeſtellt wird, wie die Genoſſen den Schlepper
Dienſt der nationalen Parteien gehindert
Haben. Es wird in dem Artikel zunächſt dargelegt,
wie die Genoſſen ihren Feldzugsplan entworfen
Haben, dann heißt es weiter: „Gegen 3 Uhr wurden
die Poſten verdreifacht, und es gab ſchon von dieſer
Zeit an kleine Plänkeleien, die ſich bis 5 Uhr
Bedeutend vermehrten. Es machte ſich notwendig,
Per Fernſprecher neue Unterſtützung heranzuholen, da
uns von dieſer Zeit an ausreichende Truppen zur
Verfügung ſtanden. Es dauerte auch nur kurze
Zeit, und ganze Kompagnien waren am Platze.
Jetzt ging aber auch das Gefecht los. Die

e wollten nun ihren Dienſt ausüben und S
n

eln heraus, wurden aber von unſeren Leuten mit
Hurra empfangen und mußten unverrichteter
Sache wieder abziehen. Gegen 6 Uhr wurde erſt
richtiges Leben auf den Straßen, zumal ſich an der
Verfolgung der Schlepper Hunderte von
Schulkindern beteiligten, die oft hinter ihren

eigenen Lehrern, „Schlepper, Schlepper!“ rufend,
Herrannten, da die Herren im Havelock und Salon
tirolerhut das Haſenpanier ergriffen hatten. Bei
dieſer Gelegenheit bekam einige Male ſolch ein ver
wünſchter Junge eine Ohrfeige, die dem Verabfolger
in der Regel von Erwachſenen wieder zurück
gegeben wurde.“ Wie wird die hoffnungsvolle
Jugend ſich ſpäter entwickeln!

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Das ungariſche

Abgeordnetenhaus hat die Rekrutenvorlage für
4907 angenommen.

Jtalien. Der neue italieniſche Kammerpräſident
Marcorg hat ſein Amt am Dienstag angetreten.
Seine Anſprache wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Rußland. Aus Rußland liegt über die bisher
vollzogenen Urwahlen zur Duma ein zuſammen
Faſſendes offiziöſes Telegramm vor, deſſen Urſprung
am Miniſterium des Jnnern zu Petersburg geſucht
werden muß. Danach ergaben die bisherigen Wahlen

ein buntes Gemiſch aller politiſchen Rich-
tungen. Bis zum Dienstag ſind bei den Wahlen
erſten Grades gewählt 19 136 Wahlmänner, darunter
4626 Monarchiſten und 8239 Gemäßigte. Unter
Den übrigen 6271 ſind 635 Kadetten. Bei den
Wahlen der Großgrundbeſitzer im Bezirk Dmitrowsk
des Gouvernements Orel wurde der frühere Duma
Abgeordnete Graf Heyden gewaählt. Die
Beſtrafung eines betrügeriſchen
Hohen Beamten iſt eine Seltenheit in
Rußland. Der letzte Getreidelieferungsſkandal war
aber doch ſo arg, daß auch ohne das Eingreifen
des Zaren eine Sühne hätte erfolgen müſſen. Aus
Niſchni Nowgorod wird berichtet, daß der dortige
Bouverneur Baron Fredericks, der in die
Lydwalangelegenheit verwickelt war, ſeines Poſtens
enthoben worden iſt. Das unterſchlagene Geld
ſcheint man dieſem Ehrenmanne gelaſſen zu haben.

Nebogatow wird mit dem Leben davon
kommen. Das Kriegsgericht hatte den ehemaligen
Admiral grundſätzlich zum Tode verurteilt, ihn aber

unter Zubilligung mildernder Umſtände der Gnade
des Zaren empfohlen unter Anheimſtellung eines
Strafmaßes von zehn Jahren Feſtung. Wie uns
am Mittwoch abend gemeldet wird, hat jetzt der
Kaiſer dahin entſchieden, daß Nebogatow zu zehn
Jahren, die anderen Offiziere zu Feſtungshaft von
verſchiedener Dauer verurteilt worden ſind.

Türkei. Ein Einſchreiten der deutſchen
Botſchaft gegen einen Günſtling des Sul-
tans, den Leiter der türkiſchen Geheimpolizei, Feh im

Paſcha, erregt großes Aufſehen, aber auch bei allen
anſtändigen Türken und Ausländern in Stambul
große Befriedigung. Einem Telegramm der „Köln.
Zeitung aus Konſtantinopel vom 5. d. M. zufolge
iſt die Anſicht, daß das Vorgehen der deutſchen Bet
ſchaft gegen Fehim Paſcha in türkiſchen Kreiſen Er
bitterung erzeuge, irrig. Fehim Paſcha hat auch
gegen Muhammedaner und hohe Beamte ſehr viele
Gewalttaten begangen, ſo daß ſeine Beſeitigung
vielmehr lebhaften Beifall finden wird. Der Groß
veſier iſt beauftragt, dem Sultan Bericht zu erſtatten,
und die Erledigung durch den Sultan wird diesmal
ſchnell erwartet. Am Samestag hat ſich ein Grieche,
türkiſcher Untertan und Beſitzer des Waldes,
deſſen Holz Fehim Paſcha getaubt hat,
in die deutſche Botſchaft geflüchtet; der
ſelbe iſt zwei Wochen von Fehim Paſcha ge
fangen gehalten und durch Mißhand-
lungen zu der Erklärung gezwungen worden,
daß der Wald tatſächlich Fehim Paſcha gehböre.
Der Flüchtling wird ſchwerlich ausgeliefert werden,
wenn nicht die förmliche Verſicherung erteilt wird,
vaß er gegen ungeſetzliche Gewalttaten geſchützt wird.

Jn einem anderen Falle hatte Fehim Paſcha
eine Lavung Balken, die der Vertreter
eines deutſchen Hauſes gekauft hatte bei
der Umladung von einem türkiſchen auf ein deutſches

Schiff fortnehmen laſſen. Der deutſche
Botſchafter richtete darauf eine Beſchwerde
an die Pforte, in der er die ſofortige Heraus
gabe der Ladung und die Beſtrafung Fehim Paſchas
und ſeiner Leute verlangte. Das Holz wurde darauf
zurückgegeben. Die Beſtrafung ſteht noch aus.
Die deutſche Botſchaft ſetzte ihre Schritte fort,
und außer ihr hat auch die engliſche
Botſchaft aus einem ähnlichen Anlaß
Klage erhoben. Diesmal wird es dem Erz
lumpen Fehim Paſcha wohl an den Kragen gehen.
Bisher verſtand er es immer, ſich in der Gunſt des

ultans zu behaupten. Wenn nichts anderes mehr
J ſo arrangferte der abgefeimte Gauner auf Be

ſtellung ein kleines Bombenattentat, um dann vor
dem ängſtlichen Sultan als Staatsretter glänzen zu
können. Wie am Mittwoch aus Konſtantinopel
berichtet wird, iſt gegen Fehim Paſcha auf Befehl
des Sultans eine Unterſuchung eingeleitet
worden, die ſich auch auf die ſonſt von Fehim ſeit
langen Jahren begangenen Verbrechen erſtreckt
Fehim iſt einſtweilen unter Polizeigaufſicht in
ſeinem Haus geſtellt und ſeine Truppe aufgelöſt
worden.

h ch y n ]cco- SAus Deutſch Afrika
Togo. Die Mitteilung von der Eröffnung

des Eiſenbahnbetriebes von Lome nach
Palime begleitet das „D. Kol.Bl.“ mit folgenden
Ausführungen Damit iſt wiederum „ein für die
wirtſchaftliche Hebung unſeres überſeeiſchen Beſttzes
bedeutungsvolles Unternehmen zum Abſchluß gebracht.
Wie außerordentlich fruchtbringend die Bahnlinie für
Togo ſein wird, und welchen guten Auesfichten ſich
für dieſes bisher von allen unſeren Kolonien allein
auf eigenen Füßen ſtehende Schutzgebiet eröffnen,
beweiſen die Anpflanzungen, welche der Bahnlinie
nachfolgten, je nach Freigabe ihrer einzelnen Teil
ſtrecken für den öffentlichen Verkehr. Man kann
ſchon heute konſtatieren, daß links und rechts von
der Bahnlinie weithin der jungfräuliche Boden in
Kultur genommen iſt, und daß dort ausgedehnte
Maisanpflanzungen entſtanden ſind. Die An
pflanzungen von Mais rentieren ſich erſt jetzt durch
die billige und zuverläſſige Transportmöglichkeit an
die See; die Statiſtik geigt ſchon eine ganz be
deutende Ausfuhr von Mais, während man früher
eine ſolche in Lome überhaupt nicht kannte. Das-
ſelbe gilt hinſichtlich des Palmöls, des Gummis und
der Baumwolle. Der Export von Palmöl insbe
ſondere iſt in der kurzen Zeit des Bahnbaues derart
geſtiegen, daß ſchon heute auf den Stationen be
ſondere Ladevorrichtungen aufgeſtellt werden müſſen,
um die verfügbaren Güterwagen voll beladen, d. h.
voll ausnützen zu können. Auch der Perſonenverkehr
hat ſich bereits dermaßen entwickelt, wie es niemand
zuvor vermutete. Die Annahme, daß die Ein
geborenen die Eiſenbahn nicht benutzen würden, hat
ſich als gänzlich falſch erwieſen. Jn Noépe zum Bei
ſpiel, einer Station, welche 26 m hinter Lome liegt,
beſteht ſchon ſeit der (in Gegenwart der Reichstags
abgeordneten September 1905 erfolgten) Eröffnung
dieſer erſten Teilſtrecke ein Markt, der von der Ein

atte an en e

geborenenbevölkerung ſehr ſtark beſucht und wobei für
die Hin und Rückfahrt von ven Eingeborenen aus
ſchlkeßlich die Bahn in Anſpruch genommen wird.
Andererſeits zeigt ſich, daß die Eingeborenen ihre bis
herigen Wohnſtätten verlaſſen nd ſich in nächſter
Nähe der Bahnlinie anſtedeln, vor allem da, wo durch
Anlage von Brunnen für ausreichendes und dauerndes
Trinkwaſſer geſorgt ift. Jn Lome reichten vor dem
Beginn des Bahnbaues die vorhandenen Zollſchuppen
bei weitem aus ſchon während des Bahnbaues mußten
ſte aber zur Schaffung der erforderlichen Lagerräume
vergrößert werden, und heute ſteht bereits feſt, daß ſie
eine abermalige Vergrößerung erfahren müſſen, um
dem in nächſter Zeit zu erwartenden Verkehr zu ge
nügen. Der Betrieb der Bahn, ebenſo wie der
jenige der Küſtenbahn und der Landungsbrücke, iſt der
Firma Lenz u. Co (der Erbauerin) übertragen worden,
und zwar zunächſt bis zum 1. April 1908. Die
Baufoſten ſind genau noch nicht endgültig zu berechnen;
es iſt aber heute ſchon ſicher, daß die Voranſchläge
nicht nur nicht überſchritten, ſondern daß nicht unbe
deutende Erſparniſſe erzielt werden.

Die Gerüchte von einem Austauſch der
Walfiſchbat in Südweſtafrika, die bekanntlich
England gehört, gegen einen anderen Teil des
deutſchen Kolonialgebietes wollen nicht verſtummen.
Bezeichnenderweiſe iſt es die engliſche Preſſe, die ſich

in dieſer Beziehung in allerlei Kombinationen ergeht.
Nunmehr aber hat Kolonialdirektor Dernburg
ſelbſt auf das entſchiedenſte beſtritten, daß der
artige Projekte in der Schwebe ſeien. Jm Anſchluß
an ſeinen Vortrag in Darmſtadt hat er nämlich auf
eine Anfrage, ob er wirklich einen Teil von Oſtafrika
gegen die Walfiſchbai eintauſchen wolle, wörtlich
erklärt: „Aber das fällt mir ja gar nicht
ein!
von mir?“

Ein Opfer des Kolonialklimas. Nach
einem Telegramm aus Windhuk iſt der Oberarzt
Arthur Strahler, geboren am 13. 2. 77 zu
Schneidemühl, am 1. Februar 1907 im Feldlazarett
Lüderitzbucht an Atemlähmung nach Typhus ver
ſtorben.

Deutschland.
Berlin, 7. Febr.

Mittwoch mit der Kaiſerin einen Beſuch im

Glückwünſche zu ihrem Gebu vent Der Kaiſer
und empfing ſpäter im ichen Schloſſe die

chöre, die das erſte Exemplar das auf Anregung
des Kaiſers herausgegebenen Liederbuches überreichte

(Sozial demokratiſche Anerkennung.
Kein Politiker aus den bürgerlichen Parteien, auch
wenn er um die ſoziale und geiſtige Hebung des
Arbeiterſtandes ſich anerkanntermaßen die größten
Verdienſte erworben hat, kann ſich ruühmen, bei Leb
zeiten von der Sozialdemokratie auch nur ein
Quentchen Anerkennung geerntet zu haben. Er
muß erſt geſtorben ſein, bevor ſich die ſozial
demokratiſche Parteipreſſe zu einer unbefangenen
Würdigung aufrafft. Dieſe Erfahrung kann man
auch jetzt wieder bei dem Hinſcheiden des früheren
Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Dr. Boe
dicker machen. Nicht nur der „Vorwärts“, ſelbſt
die verbiſſene „Leipz. Volksztg.“ ſtellt nunmehr Boe
dicker das Zeugnis aus, daß er ſich „durch ſeine
Sachkenntnis, ſein ſoziales Empfinden und ſein un
erſchrockenes Eintreten für die Jnvaliden der Arbeit
bei der Arbeiterſchaft ein dauerndes Andenken ge
ſichert“ hat. Genau ſo war das Verhalten der
Sozialdemokratie bei dem Tode der beiden hervor
ragenden Sozialpolitiker der beiden freiſinnigen Par
teien, der Abgg. Richard Roeſicke und Dr. Mar
Hirſch. Roeſicke wurde noch im letzten Wahlkampfe
1903 von der Sozialdemokratie in der ekelhafteſten
Weiſe mit Schmutz beworfen. Als er fünf Wochen
nach der Wahl jäh dahinſchied, widmete ihm der
„Vorwärts“ ſo herzliche Worte der Anerkennung, wie
nur einem langfährigen Parteiveteranen. Es ſcheint
zum ſozialdemokratiſchen Parteidogma zu ge
hören, daß bürgerliche Politiker erſt das Zeitliche
geſegnet haben müſſen, bevor ſte für ſozial
demokratiſche Anerkennung reif geworden ſind.

Reklameteil.
Zwei Dinge hat mein Großvater lieh:

Sein Pfeifchen und Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen. Das eine vertreibt ihm die Langeweile,
das andere die Beſchwerden, die ſeine ſchwache
Bruſt und die Neigung zu Erkältungen ihm
immer verſchafft haben, ehe er Fays echte Sodener
gebrauchte. Jetzt gehen ſie ihm nie mehr aus und
es war ſeine größte Freude, daß wir ihm zum
Geburtstag gleich zwölf Schachteln ſchenkten. Wir
gebrauchen Fays echte Sodener übrigens alle und
ſühlen uns wohl dabei. Man kauft ſie für 95 Pfg. in
jeder Apotheke, Drogen und Mineralwaſſerhandlung.

Meine Herren, was denken Sie denn

Der Kaiſer ſtattete am

Reichskanzlerpalais ab und brachte der Fürſtin Bülow

n Reichskanzler

Kommiſſton für das Volksliederbuch für Männer

e
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Das beſte Veilchenſeiſenpulver
mit den

ſchönſten und prächtigſten Geſchenken in jedem Paket
iſt das

Veillohenseſtenpulver
Marke KaminfegerJeder Käufer iſt ſicher hochbeſfriedigt und kauſt nichts anderes mehr

In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht! Man achte auf die „Marke Kaminfeger“

Fabrikant: Cavl Gentner, Göppingen.

Bessere Herrenmaske
zu verleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Verein der Gaſtwirte
v. Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 8. bruar, nachmittagsgen g Februar ch g
onatsversammlung

in Hubolds Reſtaurant.
Der Vorſtand.

h

Rauch- Klub

veranſtaltet Sonntag den 10. Februar
von abends 8 Uhr an in den feſtlich

„Kaiſerdekorierten Räumen der
Wilhelmshalle“ ein

C
verbunden mit

Karnevaliſtiſchem
Abend.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Dramatiſcher Vereingar Volksbühne

Merſeburg
hält Sonntag den 10 Februar von
abends punkt 8 Uhr an ſein

J. Stlttungsfest
beſtehend in

Theater und Ball
in der e ab.Zur Aufführung gelangt:
Berzulettlacht lachtan heſten.

Originelles Luſtſpiel in 5 Aufzügen.
Schulpflichtige Kinder haben keinen

Zutritt.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Leuma,
Gäſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 10. und Montag den 11. Febr.,
von nachmittags 3 Uhr an,

großer FaſtnachtsBall,
wozu freundlichſt einladen

Die e eErnſt Eißner.

Porlänſige Anzeige.
Sonntag den 10. Fabenar. abenas 8 Unr,

in den feſtlich dekorierten Ränmen der „Reichskrong-

„GEin Alpenfſeſt in Tirol“.
Grosses Setra- Konzert

der geſamten Stadtkapelle. HDir. Jr. Hertel.
Nach dem Konjert:

Großer Karnevals-Ball.
Sonnabend den 9. Februge r.

abends Uhr,
im Saale von les 90tel

öſfentlicher Vortrag
„DHie Zelierankeit Neurasmenies unel

clis Zehandiung der Nervösen“.
Redner Schriftſteller Reinh. Gerlimg aus Berlin.

Eintritt für Nichtmitglie er 30 Pf. Der Vorſtand.

Der wegen des Stiftungsfeſtes des Jünglingsvereins verſchobene Vortrag des
Herrn Schuldirektor Kohlse ocs aus Gotha findet nun am

Montag den 19. Februar, abends 8 Unr,
im Hotel Rültke ſtatt. Das Thema lautet:

„Die Gefahren des Alkohvigennſſes für das Seelen
und Leibeslehen der Kinder“.

Jedermann herzlich willkommen

Newe Sendungenvorzügich e e doppelt gereinigter

Gdbrn und Daunen,

Federdichte Bettinletts.
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

Strohsacke ete.
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

t e welche

Lande.

Areſſchner Reſtauration
Sonugabend und Sonntag

in den dekorierten Räumen
Bochwiertest.

Vel 4 Glas eine Bockmütze, bei 8 Glas ein

Bockwürftchen gratis.
Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Kretschmmer-

DreiSch päne.
Sonnabend u. Sonntag

großes
Bockbierfeſt

ff. Bockwürſtchen.

8 e Sonntag frühe Speckkuchen.
Bockmützen gratis.

Es ladet ergebenſt ein

Vriedrieh Bretschneider
Kretschmers Restauration

Heute Schlachtefeſt.
harlnes Begtaurun,
Sonnabend Schlachtefeſt.

ch hahm
aus der Stadt den echten Auer-Glühstrumpf

mit und bin mit demselben sehr zufrieden.
Nur echt bei den Gasanstalten sowle den Installations-Geschäften,

welche unser Plakst mit der roten Kuer- Löwen führen.

Deutsche, Gasglühlicht Aktiengesellschaft
(Auergesellschaft) Berlin

KaiſerWilhelmsHalle,

e eng aw ante Reiſe n
Die Dre mit allen Sehens

würdigkeiten

r Keskaurgſlon,

ne eunſen
SonnabendSchlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
B. Dahn-

Ein Lehrling
am Se vom Lande wird noch angenommen
bei C. F. Malpricht, Tiſchlermſtr.,

Grüneſtraße 5.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Weber, Bäckermeiſter

Lehrling
für Contor ſucht r Oſtern

Fſeſsoher-Tehr ling
Oſtern 1907 geſucht.

O. Keitel, Halle S.,

Einige jngendl. Arbeiter
o dauernde Beſchäftigung.Dorfmanm, Clobigkauerſtr. 23.

ſtellt ein Wiceh. Beyer Co.
Jüngere Putmacherin

geſucht. Prauz Lorenz,

Arthur Weigert.

4 kl. Brauhausſtr. 4/5.

Mira tücht. Geſchirrführer

Jnh. Curt Eberhardt.
Geſucht werden ſ. g. Stellen
bei hohem Lohn mehrere zuverl. Köchinnen
und erf. Stubenmädchen zum I. März und

I. April für hier und auswärts, ferner Hausmädchen, auch ſ. große Güter, ſow. Mädchen
kür Küche und Haus und ſämtliches Land
e perſonal.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.
Empfehle

junge Mädchen,
Oſtern konfirmiert werden, auch vom

Die Obige.

Zum I. April eKöchin
geſucht, welche neben dem Hausmädchen

ins Hausarbeiten mit übernimmt.
dtun Fahrikbeſther Dicker,

Halle S., Landwehrſtr. 24.
in ſſeihiges ordentliches Nüdchen

ar den Haushalt wird zum U April d. Je
geſucht. Näheres zu erfragen im

Zigarrengeſchäft, Gotthardtsſtr. 29.
Geſucht wegen Krankheit des Mädchens auf

ſofort ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit oder eine Aushülfe
bis zum 1. April. Halleſcheſtr. 15 I.

Ordentliches ehrliches

Dienstmädchen
ſofort oder 15. Februar geſucht.

Kaiſerhalle.

Woxterriev,
Hündin, weiß, Kopf braun gefleckt, hörend auf
den Namen „Nacki“, entlaufen. Gegen Be
lohnung abzuliefern bei

O. W. Julius Blancke Co.
G. m. b. H.

Für die Armenkürhe ging ferner ein
Fr. Reg. Rat Schwanert 5 Pfd. Rindfleiſch
Herr Teichmann Ztr. Reis, Zir.Graupen Fr. Geheimrat Beisner 5 Mk.
Excellenz v. Dieſt 10 Vek. Frl. v. Wölckern

10 Mk. L. M. 20 Mk Dr. S. 5 MkHerr Superint. Bithorn 5 Mt. Frl. Schraube
5. Mk. Frl. Schönberger 5 Mk. Frl.
Zſchetzſchingk 5 Mk. Dr. X und Dr. 9 20 Mk.worüber dankend quittiert und um weitere

gütige Gaben bittet
Der Vorſtand

des vaterländiſchen Frauenvereins.

Ehrenerklärung.
Jch erkläre hiermit, daß die gegen Herrn

Käss mer geäußerten Worte auf Unwahrheit

beruhen. Branz Bürkner-
Hierzu eine Weilage.



Nr. 33.

Deutschlan d.(as Abgeordneten haus) trat am heutigen
Donnerstag, vormittag 11 Uhr, zu ſeiner vierten
Plenarſttzung zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſteht die zweite Beratung des Entwurfs des Staats
haushaltsetats, und zwar der Etat der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung in Verbindungen damit die
Beratung der Denkſchrift über die Verwendung des
Fonds zur Förderung der inneren Koloniſation in
den Provinzen Oſtpreußen und Pommern für das
Etatsjahr 1905.

Provinz und mgegend.
Halle, 7. Febr. Der Kultusminiſter empfing

eine Deputation des Landesverbandes der Freunde
der Gleichſtellung aller Volksſchullehrer
in Preußen, an deren Spitze Lehrer Kruſekopp aus
Lettin bei Halle a. S. ſtand. Der Miniſter nahm
die Wünſche in bezug auf die Beſoldungsangelegenheit
wohlwollend entgegen und verſprach möglichſte Berück
ſichtigung derſelben. Die von den hieſtgen ſtädtiſchen
Kollegien beſchloſſene Erhöhung der Lehrergehälter iſt
von den Kultusminiſter genehmigt worden, ſo daß
ſämtliche Lehrer an den Mittel und Volksſchulen vom
1. April ab die höheren Bezüge erhalten.

Halle, 7. Febr. Wie uns von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, iſt der eine der Spitzbuben, der
Zimmermann Hermann Schlotte, nicht
Mitglied des Aufſtchtsrates des Allgm. Konſum
vereins in Dölau. Gegen den praktiſchen Arzt
Dr. Liebe in Roßlau (Anhalt), jetzt hier wohnhaft,
war im vorigen Jahre eine Unterſuchung wegen
Vergehens gegen S 176,3 R. Str. G. B. eingeleitet
worden. Dr. Liebe war verhaftet, aber gegen
Kaution auf freien Fuß geſetzt worden. Durch
Beſchluß der Strafkammer iſt jetzt das Verfahren
eingeſtellt, nachdem durch die Vorunterſuchung die
Grundloſigkeit der Anſchuldigung erwieſen iſt.

Halle, 6. Febr. Der neue ſtädtiſche Etat ſchließt
mit der Summe von 8408000 Mark gegen
7652 200 Mark im Vorjahre ab. Die Steige rung
um beinghe eine Million Mark ergibt ſich
durch die Erhöhung der Beamten und Lehrergehälter,
durch die Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädt.
Regie und ähnliche Ausgaben. Trotz der erheblichen
Znnahme der Ausgaben ſſt es dank der außerordentlich
geſtiegenen Steuerkraft möglich, den Etat bei einer
Steuererhöhung um nur vier Prozent zu balanzieren.
Es ſollen danach im nächſten Jahre erhoben werden
142 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und
166 Prozent Grund und Gebäudeſteuer.

Leißling, 7. Febr. Beim Ueberſchreiten
der Saale ertrunken iſt geſtern ein zu Beſuch
in Goſeck weilendes 20 jähriges Mädchen, das mit
ihrer in Goſeck lebenden verheirateten Schweſter das
Eis der Saale überſchreiten wollte. Der Mann der
Schweſter konnte ſeine Frau im letzten Augenblick
retten, das junge Mädchen aber ertrank vor ihren
Augen.

f. Naumburg, 6. Febr. Der erſte diesjährige
Roß- und Viehmarkt, verbunden mit Tauben-
markt, wird Mittwoch, 13. Februar, auf der Vogel
wieſe, der zweite Taubenmarkt am 20. Februar auf
dem Holzmarkte hierſelbſt abgehalten werden.

Torgau, 6. Febr. Vermißt wird ſeit einigen
Tagen die 17 jährige Hedwig Theile im nahen Zeckritz
Das Mädchen war geiſtig nicht normal. Eine Ent
führung iſt nicht ausgeſchloſſen.

4 Erfurt, 6. Febr. Jn Gebeſee erſchlug
der dreizehnjährige Schulknabe K. einen gleichaltrigen
Knaben im Streit.

4 Frankenhauſen (Kyffh.), 4. Febr. Vor
geſtern abend gelangte von dem benachbarten Oldis
leben aus an die hieſige Polizeiverwaltung die
Meldung von einem in der Dämmerſtunde auf der
Straße OldislebenHeldrungen verübten Ueberfall
Einige Strolche hatten einen Mann überfallen und
der Barſchaft beraubt. Auf Grund dieſer Anzeige
wurden vorgeſtern von der hieſigen Polizei zwei
Fremde als verdächtig in polizeilichen Gewahrſam
genommen und heute dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt:.

4 Wernigerode, 7. Febr. Unter Beteiligung
der geſamten Bevölkerung und vieler Fürſtlichkeiten
erfolgte geſtern nachmittag die Beiſetzung der
Fürſtin Anna zu StolbergWernigerode.

Wittenberg, 7. Febr. Ein entſetzlicher
Unglücksfall hat ſich hier zugetragen. Die Ehefrau
des Schloſſers Perſon hier begab ſich zwecks Be
ſorgung von Einkäufen in die Stadt und ließ ihre
Kinder im Alter von 2 und 1 Jahre allein in der
Wohnung zurück. Kurz darauf hörten die Haus
bewohner ein heftiges Jammern der Kinder in der
Perſonſchen Wohnung. Als man deshalb die Wohnung
erbrach, fand man das Zimmer voll Qualm und

beide Kinder bewußtlos vor.
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ärztlicher Hilfe gelang es nicht, die Kinder ins Leben
zurückzurufen. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nicht aufgeklärt.

Cöthen, 5. Febr. Jn der Fruhe des Sonn
abend durcheilte unſere Stadt die betrübende Kunde,
daß in der Nacht gegen 2 Uhr Prinzeſſin Auguſte
v. Schöngaich-Carolath im 81. Lebensjahre an
einem Herzſchlage plötzlich verſchleden iſt. Der Heim-
gang der Prinzeſſin, die ihres ſchlichten, freundlichen
und leutſeligen Weſens wegen in Unſerer Stadt be
liebt und verehrt war, wird allſeitig, beſonders auch
von den Armen, denen die Verewigte ihr Leben hin
durch eine Wohltäterin geweſen iſt, ſchmerzlich em
pfunden werden. Die Prinzeſſin ſtand bis zu ihrem
Tode im öffentlichen Leben und widmete ihr ganzes
Intereſſe gemeinnützigen und Werken der Nächſtenliebe.

Apolda, 6. Febr. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich Dienstag nachmittag in der Sandgaſſe.
Dort ſpielten die beiden kleinen Mädchen des Haus
manns Otto Staucher mit einem Schlitten. Jn
der Nähe hielt der mit zwei Pferden beſpannte Wagen
des Landwirts Alfred Schuchard aus Pfiffelbach.
Die Tiere gingen durch und die beiden Kinder wurden
überfahren. Die fünfjährige Elſa hatte eine ſo ſchwere
Verletzung am Genick erlilten, daß ſie nach einigen
Minuten ſtarb. Der Schweſter war eine Hand ge
quetſcht.

Rudolſtadt, 6. Febr. Dem kürzlich zuſammen
getretenen Landtage iſt ein Dekret über die An-
ſtellung einer weiblichen Perſon zur Gewerbe
inſpektion zugegangen.

Leipzig, 6. Febr. Der gemiſchte Schulaus
ſchuß der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, an 5 Volks
ſchulen, und zwar verſuchsweiſe zunächſt auf ein
Jahr, den ungeteilten Schulunterricht einzu
führen, ſodaß die Kinder nur vormittags zur Schule
zu gehen haben und an den Nachmittagen vom Unter
richtsbeſuch befreit bleiben. Die Nachmittage ſollen
noch mehr als bisher der Erholung auf Wanderungen
und beim Spiel unter Aufſicht von Lehrern verwendet
werden.

6. Febr. Jn Portitz iſtLeipzig derKaſſterer des dortigen Reichstagswahlvereins, Holz
arbeiter Braun, mit der Kaſſe ſtüchttg geworden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Februar 1907.

Der Deutſche Turntag findet Sonntag, 28.,
und Montag, 29. Juli, in Worms ſtatt. Der Aus-
ſchuß der Deutſchen Turnerſchaft tagt vorher (am 25.
und 26. Juli) in Frankfurt a. M., der Feſtſtadt für
das nächſte Deutſche Turnfeſt.

Keine Einſtellung des Schalterdienſtes
der Reichspoſt an den Sonntagen. Zu
einer Blättermeldung, daß die Reichspoſt die Ein
ſtellung des geſamten Schalterdienſtes an den Sonn
und Feiertagen beabſichtige, ſchreibt die „Nordd
Allg. Ztg.“ Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt,
daß eine derartige Maßnahme weder beabſichtigt
iſtt, noch te in Ausſicht genommen war und
überhaupt niemals auch nur den Gegenſtand von
Erwägungen gebildet hat. Die Nachricht iſt im
ganzen und im einzelnen völlig aus der Luft

gegriffen und entbehrt jedes tatſächlichen Jnhaltes.
S Am Montag abend fand im Saale des Herzog

Chriſtian die Monatsverſammlung des hieſtgen
Vereins für Heimatkunde ſtatt. Der Vor
ſttzende eröffnete die Verſammlung, begrüßte die zahl
reich erſchienenen Gäſte und ließ ſodann das Protokoll
der vorigen Sitzung verleſen, worauf die Ausgabe
der Mitgliedskarten und Satzungen an die Mitglieder
erfolgte. Herr Inſpektor Wolf berichtigte hierauf
ſeine Mitteilung von voriger Sitzung dahin, daß
nicht nur die Stadt Merſeburg allein die franzöſiſchen
Kriegsſchulden, ſondern auch der Kreis dieſe mit
getilgt habe. Hiernach hielt Herr Seminarlehrer
Bängert ſeinen Vortrag über die Aufgaben
der Vereine für Heimatkunde, Ausgehend
von Zitaten Schillers und Goethes ſtellte er feſt, daß
Nationalſtnn konzentrierter Heimatliebe entſpringt, der
unſer Volk zu großen Taten angeregt habe. Auch
die gegenwärtig hochgehenden Wogen des Wahlkampfes
im ganzen Deutſchen Reiche beweiſen, daß der wahre
Deutſche ſeine Scholle noch wahrhaft liebe und achte
und mit Recht ſeinen „Platz an der Sonne“ verlange.
Fein durchdacht ſchilderte er zum Schluſſe ſeiner Rede,
wie im Kinde durch die Schule und Familie der
Sinn für Heimatliebe ſich bilde, entwickle und befeſtige.
Dies ſoll auch der Verein betätigen und damit dem
Vaterlande den größten Dienſt erweiſen. Hierauf
ſprach Herr Lehrer Straßburger über Meteoriten.
Jhren wahrſcheinlichen Urſprung klarlegend, erläuterte
er die Beſchaffenheit
Meteorſteine c. Namentlich das Meteoreiſen nahm
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hierbei das größte Intereſſe in Anſpruch, da ein Mit
glied einen Fund von ſolchem gemacht zu haben glaubte
Der Redner legte jedoch auf Grund ſeiner genauen
Unterſuchungen dar, daß es ſich hier nicht um
Meteoreiſen handele. Der nun folgende Vortrag des
Herrn Rentier Berger führte die Zuhörer im Geiſte
auf einem geologiſchen Ausflug nach Schkopau.
Redner erklärte das Entſtehen des Eiſengehalts der
Eiſenguelle. Jn den dortigen Steinbrüchen führte
er die unter und zwiſchen den Knollenſtein
ſchichten (Schlackenſtein genannt), liegenden Sand
adern, die ſtark eiſenhaltig ſind, als Faktoren dieſes
Gehaltes an. Die gelbe, rotbraune bis ſchwarze
Färbung kennzeichnen den Sand als „eiſenſchüſſtg“
und er bildet ſomit bei Niederſchlägen den Eiſen
gehalt für das ſpätere Quellwaſſer. Die weiteren
intereſſanten Mitteilungen des Redners über die
Entſtehung der in dem Knollenſtein dieſer Brüche
maſſenhaft vorkommenden Abdrücke oder Verſteinerungen
von Lorbeer, Bambus, Dattelpalme, Fächerpalme,
Feige, Hickorinuß, ferner vom Molluskenkrebs uſw.
wieſen mit Sicherheit auf eine zur Tertiärzeit
(Braunkohlenperiode) hier beſtandene tropiſche Vegetation
hin. Zahlreiche Fundſtücke, ſowie lebend friſche
Gegenexemplare, die Redner dem Verein als Geſchenk
überwies, veranſchaulichten den Vortrag. Weiterhin
führte Herr Lehrer Reuſchert im Original eine
„Fitſche Grüne“, d. h. ein Faſtnachtsſcherz Jnſtrument
vor, das noch heute bei Lützen und Nellſchütz in
Gebrauch iſt. Es biſteht aus einer aus 6—8
dünnen grünen Weidengerten nicht ganz kunſtlos
geflochtenen Peitſchenart, mit der die Jugend zu und
um Faſtnachten herum „fitſchen“ oder „ſchlagen“
geht. Redner erklärte, als Urſprung dieſer Sitte
ſei wohl die graue germaniſche Vorzeit anzuſehen
der Name iſt wohl aus „Friſche Grüne“ herzuleiten,
denn die Alten fordern die Jugend auf, ſie nicht zu
derb zu „fitſchen“, ſte wollen dadurch ja wieder jung
(friſch und grün) werden! Alſo eine Art Alte
männermühle. Herr Lehrer Pretzien legte Ver
ſteinerungen aus dem Oberdevon vor, die Wurzeln
von Sigallarien, Stigmarien genannt. Dieſe erregten
ob ihrer Größe, Siarke und Schwere, da ſie aus
Grauwacke beſtehen, gerechtes Erſtaunen. Dieſelben
wurden gleichfalls dem Verein als Geſchenternr
wieſen. Eine recht anſehnliche Zahl geſchichtlicher
und vorgeſchichtlicher Gegenſtände übermittelten dem
Verein die Herren Menzel Merſeburg und Lauch-
ſtädt. Die Herren Heier und Albrecht machten
der Sammlung wie auch der Bibliothek gleichfalls
verſchiedene Zuwendungen. Die Praäſenzliſte ergab
23 Mitglieder und 15 Gäſte, von denen 9 Herren
ihren Beitritt erklärten. Gegen 11 Uhr ſchloß der
Vorſttzende die Verſammlung.

S Schlittenfahren. Wie ſelten bietet ſich
ſelbſt in unſerer Breitenlage Gelegenheit, dieſes Ver
gnügen auszukoſten. Entweder iſt der Winter ſo
milde, Daß überhaupt nicht daran zu venken iſt, den
Schlitten aus der Remiſe zu ziehen, oder der Schnee
bleibt nicht lange genug liegen. Und zumal in den
Großſtädten, wo der Straßenbahnverkehr ſich mit
Schnee ſchlecht verträgt, iſt man eifrig bemüht, durch
Schippen und Salzſtreuen ihn möglichſt ſchnell hinweg
zu ſchaffen. Merſeburg iſt in dieſer Beziehung beſſer
dran, zumal die Chauſſee nach Halle oder Weißen
fels zu die herrlichſte Schlittenbahn darbietet. So
wird ſich denn auch gewiß in dieſen Tagen ſo manche
luſtige Geſellſchaft zuſammenfinden, die ſich dieſes
ſeltene Vergnügen bereitet. Und wenn auch mancher
Schlitten nicht allzu elegant iſt, was ſchadet das
Jm Gegenteil, es gibt zu manchem Scherze Veran
laſſung. Die Pärchen finden ſich zuſammen, wie ſie
für einander paſſen, die Damen werden von den
galanten Herren ſorgſam in Decken und Pelze ge
hüllt, ſodaß aus der Kapuze nur das roſige Geſicht
chen hervorlugt. Fort gehts dann, unter Peitſchen
knall und Schellengelaut in ſauſendem Galopp, ſo
viel die munteren, in der Wintermaſt ſtehenden Pferde
leiſten können. Wie herrlich iſt die verſchneite Land
ſchaft. Jeder Baum trägt winterlichen Schmuck, jeder
Zaunpfahl hat ſein Haubchen auf. Hier und da
läuft ein munteres Häslein, das noch dem Mord
gewehr entgangen iſt, über den Weg, oder ein Rabe
krächzt von ſicherer Höhe das ungewohnte Schauſpiel
an. Jm Dorfe, das man ſich zum Ziel erwählt hat,
wird Halt gemacht. Wie ſchmeckt da der Kaffee zu
dem mitgebrachten Kuchen. Fröhliches Lachen und
Scherzen erklingt. Jeder weiß von der Schönheit der
Fahrt zu ſagen und freut ſich ſchon auf den Heim
weg. Hat man den Magen erwärmt und die doch
etwas ſteif gewordenen Glieder durch Grog oder Glüh
wein wieder geſchmeidig gemacht, dann locken die
Klaänge eines Walzers zu luſtigem Tanz, dem aus-
giebig gehuldigt wird, bis der aufgehende Mond zur
Heimfahrt mahnt. Die iſt dann noch ſchöner, als
die Hinfahrt, denn zauberhaft wirkt eine Schneeland



ſchaft im Mondſchein. Die Beiden aber im engen
Raum ſchmiegen ſich feſter aneinander, mancher Hände
druck, mancher Blick wird getauſcht. Ach, daß die
Fahrt ſo ſchnell zu Ende geht. Schon ſieht man die
erſten Lichter blinken. Da, ſchnell noch das Schlitten
recht ausgeübt, bei dem es zwar ein bischen ſcham
haftes Sträuben gibt. Aber Recht muß doch Recht
bleiben, und was iſt ſchließlich dabei? Ein Kuß in
Ehren. Vielleicht bildet er gerade das angenehmſte
Stück in der Erinnerung an den froh erlebten Tag.

Einen frechen Einbruch verübten in der
Nacht zum Donnerstag gegen 3 Uhr morgens drei
bisher unbekannt gebliebene Perſonen in das Wohn
haus des Stadtgutsbeſitzers B. in der Klauſe hier.
Durch ein Parterrefenſter ſtiegen ſte ein, erbrachen in
der Küche einen Handwerkskaſten und drangen nunmehr
mit Hilfe des gefundenen Werkzeuges in die anderen
Räumlichkeiten. Aus einem Nebenzimmer nahmen die
drei Diebe etwa 22 Würſte mit. Jn dem Wohnzimmer
hatten ſie es beſonders auf das Geldſpind abgeſehen
Hier wurden ſie aber von dem Beſitzer in ihrer
Arbeit geſtört, worauf die Einbrecher unter Mitnahme
eines Jagdgewehres und der geraubten Würſte eiligſt
verſchwanden. Eine ſofortige Verfolgung durch Herrn
B. verlief reſultatlos. Später wurden dann in
den nahen Anpflanzungen der größte Teil
der geraubten Würſte wiedergefunden, ſo daß

die Beute der Diebe nur in einigen Würſten und
dem Jagdgewehr beſteht. Die drei Perſonen
werden von dem Beſtohlenen auf ein Alter von 20
bis 22 Jahren geſchätzt. Die eingeleiteten Recherchen
unſerer Polizei nach den Einbrechern waren bisher
erfolglos

Von den poetiſchen Stimmzetteln am
Stichwahltage wurde einer im Tivoli verleſen, der
folgende Verſe enthielt:

Den Gutsbeſitzer William Koch
Wählt ich ja allenfalls noch,
Doch für die beiden anderen Geſtalten
Muß ich mich leider der Stimme enthalten.
Der eine durch und durch ein roter Geſell,
Der andere ein großer Kanalrebell.
Darum: Weil ſie beide nichts taugen,
Sind ſie im Reichstag nicht zu gebrauchen.

Aus dem Mevrſeburger
und benachbarten BRreifen-

hielt Winckler 51, Pollender aber
Die Sozis haben ſich alſo zwiſchen Haupt und
Stichwahl um ein Drittel verringert.

S Döllnitz, 5. Febr. Ein Unfall, welcher
leicht hätte viel ſchlimmer verlaufen können, ereignete
fich geſtern im Hofe des hieſtgen Rittergutes. Zwei
junge Kutſchpferde ſollten angeſpannt und eingefahren
werden. Der Beauftragte, Wilhelm Franke, ſchirrte
die Tiere an und ſträngte ſie vor einen Laſtwagen,
mit dem ſie im nächſten Augenblicke davonraſten,
ohne daß die Durchgänger aufgehalten werden
konnten. Glücklicherweiſe ſtellte ſich hen nach
kurzer Wegſtrecke ein ſtabiles Hindernis in der
Geſtalt einer dickwandigen Toreinfahrt entgegen.
Fr. wurde vom Wagen geſchleudert und blieb mit
bedeutenden Verletzungen am Kopfe liegen, die ſich
indes ſpäter als weniger ernſte erwieſen. Die Pferde
zerriſſen das Geſchirr, ohne ſich dabei zu ſchaden.

s Mücheln, 6. Febr. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Kämmereietat pro
1907 genehmigt. Danach werden um 40 Proz.
höhere Zuſchläge erhoben werden, und zwar werden
der von 1907 ab durch die Gemeinde ſtatt durch
die einzelnen Steuerzahler zu zahlenden Kreisſteuer
(40 Proz), welche auf zirka 6600 Mk. geſchätzt
wird. Die auf die Gemeinde entfallende, von dem
Kreiſe zu erhebende Betriebeſteuereinnahme iſt als
neu in den Etat eingeſetzt, da eine beſondere Ge
meindebetriebsſteuer hierort nicht erhoben werden ſoll,
wegen der ohnehin ſchon mit hohen Abgaben be
laſteten Betriebe. Der Etat balanciert in Höhe von
46 800 Mk.

S. Freyburg, 6. Febr. Am Stichwahltage
wurde unſere Bürgerſchaft, die am Hauptwahltage
zum größten Teil liberal gewählt hatte, durch den
öffentlichen Ausrufer mit folgenden hübſchen
patriotiſchen Verſen zur Stichwahl zwiſchen dem
Konſervativen Landrat a. D. Winckler Merſeburg
und dem Sozialdemokraten Redakteur Pollender
Leipzig eingeladen

Auf zur Wahl, auf zur Wahl
Alles, alles, was liberal!
Es klopft das Herz, es ruft und ſpricht
Wählt Winckler heut', grollt länger nicht!
Ob Koch ob Windller, es iſt egal;
Wir ſind ja alle national.
Fort mit der roten Demokratei!
Zum Teufel die ſchwarze Papſtpartei!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Febr. Vorwiegend

heiteres Froſtwetter mit Schneefall. 9. Febr. Auf
heiterndes, etwas kälteres meiſt Wetter.
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CLiteratur, Kunst und
Die Arbeits kommiſſion für das Volks

liederbuch für Männerchöre hat der Kaiſer am
Mittwoch in Berlin empfangen und aus ihren Händen das
erſte Exemplar des Liederbuches entgegengenommen. Der
Kaiſer verlieh dem Vorſitzenden der Kommiſſion Wirk.
Geh. Rat Fretherrn von Lilieneron die Brillanten
zum Roten Adlerorden exſter Klaſſe mit der könig-
lichen Krone dem Prof. Felix Schmidt und dem
Verlagsbuchhändler Hinrichſen Leipzig den Kronenorden dritter
Klaſſe dem außerordentlichen Prof. Dr. Friedländer, dem
Gymnaſial Profeſſor Dr. Bolte, dem Direktor der Sing
Akademie Prof. Schumann, dem Prof. Dr. Koetſchmar und
dem Muſikdirektor Ferd. Hummel den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Komponiſten Dr. HegarZürich und dem
EhrenChormeiſter Kremſer Wien ſein Bildnis.

Vermischtes.
(Reiches Vermächtnis.) Der verſtorbene Konſul

Rothwang er vermachte der Stadt Danzig 100000 Mk.
für wohltätige Zwecke und zur Pflege von Kunſt und
Wiſſenſchaft.

Eröffnung des Hauptverfahrens gegen
Glaſenapp und Genoſſen abgelehnt.) Das
Breslauer Landgericht lehnte die Eröffnung des Haupt
verfahrens gegen den Leiter des ſchleſiſchen Eiſeninduſtriellen
Verbandes, den Direktor der Waggonfabrik Linke, Aktien
geſellſchaft, Regierungsrat Glaſengpp und Genoſſen wegen
Verrufserklärung, begangen durch Maſſenaus-
ſperrung Breslauer Metallarbeiter, welche
zu dem bekannten Krawall am Striegauer Platz führte, ab.

(Gerhaftung internationaler Mädchen
händler.) Die Polizei verhaftete in Wilhelms burg drei
Mitglieder einer internationalen Mäbdchenhändlerbande,
die ſeit längerem einen ſchwunghaſten Handel mit minder
jährigen Mädchen trieb. Mehrere Mädchen, die nach Rotter
dam gebracht werden ſollten, wurden in polizeilichen Gewahr
ſam genommen. Es wurde ein ſtändiger internationaler
Briefwechſel beſchlagnahmt.

Verhaftung einer Poſtagentin) Jn der
Poſtagentur zu Neuhaus bei Holzminden wurde kürzlich
ein nächtlicher Einbruch verübt, bei dem den Einbrechern
1200 Mark bares Geld in die Hände fielen. So behauptete
wenigſtens die Verwalterin der Poſtagentur, Frl. Jung-
hans. Durch die angeſtellten Ermittelungen und amtlichen
Recherchen ergab ſich aber, daß die Poſtkaſſe ein größeres
Mäanko hatte, und daß der Einbruch von der Dame nur
fingiert war, um ſich aus der Klemme zu helfen. Das Fräulein
Poſtagentin wurde in Haft genommen.

(Kohlenkarrerſtreik in Böhmen in Sicht?)
Die Kohlenkarrer in den Umſchlagshäfen Roſawitz und
Auſſig (Böhmen) beſchloſſen, im Falle der Ablehnung ihrer
en nach Eröffnung der Elbſchiffahrt in den

Streik einzutreten. Der Ausſtand würde den Braunſtark beeinträchtigenSachſen e S eTptoſton einer Dynamitpatrone
getötet Bei Mallnitz (Kärnten) wurden bei den
Arbeiten am Tauerntunnel durch Exploſion einer Dynamit
patrone 2 Arbeiter getötet, 2 ſchwer verletzt.

(Die Kälte) Der Chiemſee iſt zugeſfroren
und gängbar. Auch der Achenſee iſt trotz ſeines ſtarken
Wellenganges bei minus 25 Grad R. zugefroren, was eine
große Seltenheit iſt.

Ein Eiſenbahnunfall) hat ſich Mittwoch Nacht
auf der Halle Kaſſeler Eiſenbahn ereignet, der er
hebliche Verkehrsſtörungen im Gefolge hatte. Der von Halle
abends nach Kaſſel- Frankfurt abgefahrene Güterzug iſt bei
der Einfahrt in den Bahnhof Bernterode gegen 10 Uhr
abends entgleiſt, ſo daß beide Geleiſe geſperrt waren und
die Perſonenzüge ſowohl, als auch die Schnellzüge nach Nord
hauſen Halle bezw. Berlin und umgekehrt erhebliche Ver
ſpätungen erlitten. Bei der Entgleiſung ſind zum Glück
Perſonen nicht verletzt worden, ſondern es iſt nur Material
ſcha den entſtanden. Der um 6 Uhr abends von Halle ab
gefahrene Perſonenzug nach Caſſel erlitt, da er in Sollſtedt
liegen bleiben mußte, eine 21/2ſtündſge Verſpätung. Um 1
Uhr nachts war ein Gleis wieder frei gemacht, ſo daß der
durchgehende Schnellzug Berlin, bezw. Halle Nordhauſen
Caſſel mit nur einhalbſtündiger Verſpätung die Unfallſtelle
paſſieren konnte. Auch die ſpäteren Schnell und Perſonen
züge hatten auf dieſer Strecke infolge des Unfalles Ver
ſpätungen. Ein Hilfszug aus Nordhauſen war ziemlich raſch
an der Unfallſtelle eingetroffen ſo daß mit zahlreichen Arbeitern
die Auſräumungsarbeiten aufgenommen wurden. Das zweite
Gleis wurde im Laufe des heutigen Tages für den Durch
gangsverkehr wieder frei. Bis dahin erlitt der Durchgangs
verkehr von und nach Nordhauſen, Magdeburg, Berlin, bezw.
Halle, Leipzig, Breslau e. auf dieſer ſehr ſtark befahrenen
Strecke unltebſame Störungen und Verzögerungen. Auch der
Poſt und Paketverkehr war geſtört,

GSchreckliche Untaten.) Der wegen Meſſerſtecherei
und Tötung zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte 21 jährige
Arbeiter Selinski aus Danzig, der ſeine Strafe in
Graudenz verbüßte und zu einer Gerichtsverhandlung
nach Danzig gebracht worden war, ſprang auf dem Rückwege
be Markenburg aus dem Zuge, machte ſich von den Hand
feſſeln frek, beſorgte ſich andere Kleidung und ging nach Danzig
zurück. Dort kraf er bei ſeiner Ehefrau deren früheren
Bräutigam und ſtach beide ſofort nieder Dann ging
er in die Wohnung ſeiner Mutter und verſchanzte ſich derart,
daß nur ein ſtarkes Aufgebot von Schutzleuten ihn heraus
holen konnte.

on Wölfen aufgefreſſen.) Der „Tribung“
ſchreibt man aus Arpino (Jtalten), daß an einem der
letzten Abende mit dem aus Aquila kommenden Zuuge auf
der Bahnſtation Sora ein Soldat eintraf, der vom Bahn
hof aus zu Fuß nach ſeinem Heimatsorte Alviſo pilgerte, um
hier einen kurzen Urlaub zu verbringen. Ganz in der Nähe
von Alviſo würde der Aermſte auf einem mit dichtem Schnee
bedecktem Fußpfad von Wölfen angefallen und zerriſſen. Am
nächſten Morgen fand man neben dem Seitengewehr und
S zerfetzten Uniform wenige Ueberreſte der aufgefreſſenen

eiche
Ein Vermächtnis vonanderthalb Millionen)

hat ein Engländer, Charles Carr Aſhley, der Ende November
vorigen Jahres in Mentone ſtarb, der engliſchen Geſellſchaft

zur Rettung aus Seenot mit der Beſtimmung hinterlaſſen,
daß mit den Geldern ein „Aſhley Rettungsboot Fonds
geſchaffen wird.

Schneefall in der Wüſte Sahara..) Aus der
Oaſe Biskra haben die „M. N. N.“ von einem Münchner
nachſtehendes Telegramm erhalten Biskra, 4. Februar. Ein
ſeltenes Ereignis iſt eingetreten Jn der Mitte der Wüſte
Sahara ſchneit es. Hier in der Daſe Biskra herrſchte
geſtern Mittag mehrere Stunden lang Schneefall.

(Fälſchungen an der Pariſer Börſe) Um
fangreiche Fälſchungen wurden an der Pariſer Börſe
feſtgeſtellt. Für 300000 Frs. Oſtbahnaktien ſind
dort in Umlauf geſetzt worden, ohne daß man bemerkte, daß
die Titel gefälſcht waren.

Mit Mann und Maus untergegangen) Die
Brigg „Starbeam“, Kapitän Anderſen, mit Kohlen und
Koks von Methil nach Tönsberg unterwegs, iſt mit Mann
und Maus untergegangen.

(Cawinenſturz) Bei Petruſtta (Ungarn) ging
eine Lawine nieder, wodurch 15 Arbeiter getötet wurden.
Jn einer Sägemühle wurden durch eine Lawine 16
Arbeiter überraſcht. Mehrere derſelben wurden ge
tötet.

(Zwanzig Tage im Eis feſtgeſeſſen) hat bei
Kap Horn das italieniſche Segelſchiff Antonio Padre“ aus
Savona. Der Dampfer „Hamburg“ der Hamburg Amerika
Lisie ſichtete das Schiff auf ſeiner letzten Reiſe von New York

nach Genug und verſorgte es mit Proviant. Der Segler
berichtete, daß er, nachdem er wieder freigekommen war, noch
bis 50 Grad Südbreite Eis geſehen habe.

e den unehelichen Sohn König Milans
von Serbien,) Georg Chriſtitſch wurde in Pera, einer Vorſtadt
von Konſtantinopel, am Dienstag ein Dolchattentat
ausgeführt. Der Dolchſtich war wirkungslos, da er durch
das Notizbuch Chriſtitſch aufgefangen wurde. Die Verletzung
ſoll unbedeutend ſein. Das Motiv zu dieſer Tat iſt angeblich
unbekannt. Sollte man etwa in Belgrad Meuchelmörder
gedungen n?

(Rambollas „Nichte“.) Vor dem römiſchen Gericht
begann ſoeben der Senſationsprozeß gegen jene Hochſtablerin,
die ſich unter dem Namen einer Marcheſa Vinezia in
das katholiſche Patriziat eingeſchlichen und unter dem Vorgeben,
eine Nichte und Geltebte des Kardinals Rambolla und eine
Freundin der Königin Margherita zu ſein, mehrere Patrizker
familten arg begaunert hatte. Als Mitſchuldige ſitzen neben
der Schwindlerin auf der Anklagebank der Domintfkanerprior
Etarcht und der Pfarrer Ferretti, die ſich beide von den
problematiſchen Reizen der Kleinen, einer ſeltenen Sirene,
hatten berücken laſſen. Pater Ciarcht gondelte ſogar mit der
„Marcheſa“ auf einem erſchwindelten Automobil in ganz
Italien herum und betrog ſchließlich ſein eigenes Kloſter um
ſechstauſend Lire. Auch in Rom fand das ſaubere Pärchen
Gimpel zum Rupfen, ſo den päpſtlichen Nobelgardiſten
Grafen Antonelli, deſſen Gattin eine Freundin der Pſeudo
marcheſa wurde und ſich von ihr um 5500 Lire begaunern ließ.

(Jhren hundertſten Geburtstag) feiert am 8.
Februar in Könkopf bei Dramburg in Pommern die
Arbeiterwitwe Hedwig Wend in bewundernswerter geiſtiger
und körperlicher Rüſtigkeit. Die Greiſin lebt in dürftigen
Verhältniſſen

Peueste Nachrichten.
Hamburg. 7. Febr. Die Bürgerſchaft hat

debattelos den Senatsantrag angenommen, 10 000
Mk. für die bei der Redener Grubenkataſtrophe Ge
ſchädigten zu bewilligen.

Bruüſſel, 7. Febr. Der Wagen, mit dem der
König von Belgien geſtern eine Ausfahrt
machte, ſticß mit einem Trambahn wagen zu
ſfammen. Die Deichſel des königlichen Wagens
drang durch die Scheiben des Trambahnwagens und
zerhrach. Verletzt wurde niemand. Der König
erlitt eine heftige Erſchüſterung, nahm aber
ſonſt keinen Schaden

Gneſen, 7. Febr. Jnfolge Einatmens von
Koblengas erſtickten in Gr. Slansk der Arbeiter
Baſſa und ſeine Frau an ihrem Hochzeitstage ebenſo
kamen zwei Kinder um.

Paris, 7. Febr. Bei dem Präſidenten Fallières
fand geſtern zu Ehren des Königs und der
Königin von England ein Frühſtück ſtatt,
an dem ſämtliche Miniſter teilnahmen.

Petersburg, 7. Febr. Die Meldungen aus
Odeſſa über offene Schlachten, die vor den
Augen der Polizei von der ſogen. Weißen Garde des
Verbandes des ruſſiſchen Volkes friedlichen Bürgern
auf der Straße geliefert werden, laſſen alles hinter
ſich, was bisher darüber bekannt geweſen iſt. Die
Ausſchreitungen haben eingeſtandenermaßen den Zweck,
oppoſitionelle Wähler einzuſchüchtern und zur Wahl
enthaltung zu zwingen. General Kaulbars gibt auf
Beſchwerden die ſtereotype Antwort: Wenn Sie mir
die Schuldigen hierher bringen, werde ich ſie zur
Verantwortung ziehen. Die Erfüllung dieſer Bedingung
iſt aber unmöglich, da die Polizei die Mitglieder des
Verbandes des ruſſiſchen Volks ziemlich unverhohlen
in Schutz nimmt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Febr. Weizen 1000 kg Mat 18550,

Juli 18650, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
173,25, Juli 174,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 17000, Juli 171,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 128.50,
Juli 127,50, Mk. Rüböl 100 kg Jan. Mat
6210, Okt. 56 20 Mk.

Nordamerika hat ſeinen Preisſtand behauptet doch war
hier die Unternehmungsluſt ſür Weizen ſo ſchwach, daß die
ein wenig geſteigerten Forderungen den Verkehr lähmten.
Roggen war auf Grund angeblicher Käufe Rußlands feſt und
wieder höher zu verwerten. Hafer wurde auf Juli bei knappem
Angebot merklich beſſer bezahlt. Greifbares Getreide war gut
verkäuflich Rüböl war ſtill; doch zeigen die Preiſe nach
kleinen Schwankungen einen neuen geringen Fortſchritt.

Werantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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